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Oberwiehre und Oberau bei Wärmeversorgung 
abgehängt?

Die Wärmeversorgung ist hier der 
Schlüsselsektor, da über die Hälfte 
der gesamten Energie in Deutsch-
land für Wärme benötigt wird. Die-
se stammt überwiegend aus im-
portiertem fossilen Gas und Öl.
Wie bereits berichtet (in Ausgabe 
2022/05) ist mit dem Wärmemas-
terplan für Freiburg bereits ein um-
fangreiches Planungsdokument 
erarbeitet worden, das ausführt, 
wie das Ziel der Klimaneutralität 
in den Stadtteilen zu erreichen sei. 
Für Waldsee seien Wärmepumpen 
die Zukunftstechnologie zur Kli-
maneutralität. Die Oberwiehre und 
Oberau können sich durch die oft 
dichte Bebauung mit Mehrfamili-
enhäusern schwer flächendeckend 
mit Wärmepumpen versorgen. Die 
Experten empfehlen in diesem Fall 
Fernwärmenetze mit Wärme aus 
nachhaltigen Quellen zur Quar-
tiersversorgung.
Nachdem das Problem auf städti-
scher Seite erkannt und auch eine 
Lösung schon erarbeitet ist, woll-
ten wir im Dezember 2022 vom 
Umweltamt den aktuellen Stand 
der Planung für die Fernwärmever-
sorgung im Quartier in Erfahrung 
bringen. Als Antwort bekamen 
wir, dass bislang keine konkreten 
Schritte unternommen worden 
sind, den Masterplan in der Ober-
wiehre und in der Oberau umzu-
setzen. Die Aktivitäten der Stadt im 
Vereinsgebiet konzentrieren sich 
auf Waldsee mit der Fortführung 
des Quartierskonzepts und auf ei-
ne Beteiligung am Forschungspro-
jekt PED-urban. Eine Perspektive 
für Fernwärmenetze im Freiburger 
Osten soll erst ab 2027 entwickelt 
werden.
Neue Fernwärmenetze benötigen 
nun typischerweise eine lange Zeit 
vom Beginn einer Machbarkeits-

studie bis zu ihrer Inbetriebnahme. 
Zunächst müssen ein Betreiber ge-
wählt, ein Bürger*innendialog zur 
Akzeptanz geführt und zukünftige 
Großabnehmer (z. B. Krankenhäu-
ser, Wohnungsbaugenossenschaf-
ten, Gewerbe) gefunden werden. 
Auch Wärmeerzeuger wie Groß-
wärmepumpen oder Blockheiz-
kraftwerke sowie die Leitungen 
unter den Straßen müssen geplant 
und gebaut werden. Hierfür ist ei-
ne Dauer von 10 Jahren für einen 
ganzen Stadtteil nicht unüblich. 
Der Bund hat die Weichen bereits 
klargestellt und fördert aktuell u. a.  
Machbarkeitsstudien für neue 
Fernwärmenetze mit einem Zu-
schuss von 50%.
So ist es überraschend, dass es bis-
lang keine konkreten Schritte auf 
Seiten der Stadt gibt, ihren Mas-
terplan in Oberwiehre und Ober-
au umzusetzen. Leider haben hier 
weder Bewohner*innen noch 
Immobilieneigentümer*innen 
die Möglichkeit, eigene Entschei-
dungen zu treffen. Sie sind beim 
Bau des Fernwärmenetzes von 
der Umsetzung durch die Stadt 
Freiburg abhängig. Während al-
so in anderen Stadtteilen rege 

Planungs- und Bautätigkeit (z. B. 
im Stühlinger) herrscht, ist unser 
Quartier anscheinend vergessen 
worden. Unter diesen Umständen 
ist es schwer nachvollziehbar, wie 
die Stadt ihre selbstgesteckten Kli-
maziele im Freiburger Osten errei-
chen will.
In Zeiten rasant steigender Preise 
für Erdgas ist für Bewohner*innen 
im Quartier das Fehlen einer ver-
lässlichen Perspektive nicht nur 
aus Sorge um das Klima proble-
matisch. Es werden vor allem auf 
Bundesebene immer mehr Gesetze 
und Vorschriften geplant, die es 
bewusst erschweren, neue Hei-
zungsanlagen mit fossilen Energie-
trägern zu installieren. Und bei den 
vorhandenen Anlagen für Erdgas 
und Erdöl wird wohl nicht zuletzt 
durch immer weiter steigende CO2-
Steuern und -Abgaben das Heizen 
politisch gewollt immer teurer. 
Übrigens werden beginnend mit 
2023 wohl auch die Vermieter an 
den CO2-Abgaben ihrer Mieter für 
Erdgas und Erdöl beteiligt, wenn 
das Gebäude nicht gut gedämmt 
ist (Stichwort „Stufenmodell CO2-
Abgabe“). Es wird also dringend 
Zeit, dass die Stadt auch für die 

n Der Gemeinderat hat im vergangenen November das neue Ziel gesetzt, Freiburg schon bis 2035 klimaneutral zu gestalten. Dies wurde 
von einer breiten Mehrheit des Rats getragen und spiegelt so wohl auch den aktuellen gesellschaftlichen Konsens wieder.

+++ TERMINE+++
DES BÜRGERVEREINS

DI  14.02.  |  ab 19.00 Uhr 
Stammtisch des Bürgervereins.  
Im Nebenraum des Cafés im Koki/
Alter Wiehrebahnhof

MI  29.03.  |  19.00 Uhr Mitglieder-
versammlung, Wodanhalle

www.oberwiehre-waldsee.de

Oberwiehre und Oberau in eine 
zukunftsweisende Planung für ein 
Fernwärmenetz einsteigt.

Felix Schwagereit, BV

Am 20.12. übergaben die Lei-
tung des ZO Frau Meißner und 
die Bürgervereins-Vorsitzende 
Beatrix Tappeser an die fünf 
glücklichen Gewinner*innen 
des Bürgerblatt-Weihnachtsrät-
sels die vom ZO gesponsorten 
Geschenktüten. Ein kleiner Ge-
winner war krank, dafür nahm 
der Vater die Geschenke entge-
gen (nicht auf dem Bild). 15 Kin-
der haben die Weihnachtsmän-
ner im Heft gesucht, nicht alle  
haben alle 12 versteckten Weih-
nachtsmänner gefunden. Unter 
den richtigen Einsendungen hat 
das Los entschieden. Wir wün-
schen viel Spaß mit den Geschen-
ken und danken dem ZO.        BV

Preisübergabe 
im ZO



2   l   BÜRGERBLATT  FEBRUAR 2023

B Ü R G E R V E R E I N

BÜRGERBLATT ONLINE:  www.oberwiehre-waldsee.de

54.3 Schwerpunkt Abwasser, 54.4 
Schwerpunkt Arbeitsschutz, 54.5 
Strahlenschutz. Außerdem befin-
det sich hier die Stabsstelle Ener- 
giewende, Windenergie und Kli-
maschutz und die Außenstelle 
Marktüberwachung des Regie-
rungspräsidiums Tübingen.
Bemerkenswert ist das Treppen-
haus, das sich noch im ursprüng-
lichen Zustand zeigt.
                     Karl-Ernst Friederich, BV

Bürogebäude Schwendistraße
n Nach dem Zweiten Weltkrieg 
waren nicht nur große Teile 
Freiburgs zerstört, die fran-
zösische Besatzung benötigte 
weitere Räumlichkeiten für ih-
re Zwecke, darunter auch die  
Emil-Thoma-Schule. Für uns Kin-
der bedeutete das weite Schul- 
wege, z. B. in die Volksschule Lit-
tenweiler, mit Schichtunterricht: 
eine Woche vormittags, die nächs-
te Woche nachmittags. Freiburg 
drängte immer wieder auf die Frei- 
gabe der Emil-Thoma-Schule; die 
Franzosen waren dazu bereit, wenn  
die Stadt angemessenen Ersatz zur 
Verfügung stellt.
Ein geeignetes Gelände wurde 
schließlich in den Kleingärten zwi- 
schen Runz- und Hindenburgstra- 
ße (heute Otto-Wels-Straße) ge-
funden; hier konnten nicht nur 
zahlreiche Wohnhäuser für die 
Franzosen erstellt werden, sondern 
Anfang der 1950er Jahre auch das 
Bürogebäude in der Schwendistra-
ße, in dem sich heute ein Teil des 
Regierungspräsidiums befindet. 
Dessen Referat 15.1 ist u. a. für 
Staatsangehörigkeits- und Auslän-
derrecht sowie die Beglaubigung 
von im Ausland erforderliche Ur-
kunden zuständig, das Referat 
54.1 kümmert sich um die Themen 
Industrie und Gewerbe mit dem 
Schwerpunkt Luftreinhaltung, 54.2 
Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft, 

n Leserbrief zum Bürgerblatt 
Oberwiehre-Waldsee 07.01.2023
Herzlichen Dank für den kritischen 
Artikel zur Mobilitätswende. Um 
einen wirksamen Klimaschutz zu 
erreichen, müssen wir deutlich ehr-
geiziger werden. Dabei sehe ich 
eine große Gefahr darin, sich auf 
verbesserte und emissionsärmere 
Technologien zu verlassen, ohne 
das Verkehrsaufkommen zu hinter-
fragen. Elektromobilität in Kombi-
nation mit erneuerbaren Energien 
wird uns einen großen Schritt vor-
anbringen, aber selbst diese Tech-
nologien verbrauchen Ressourcen 
und sind, in zu großem Umfang 
eingesetzt, nicht nachhaltig. Daher 
müssen wir das unbequeme und 

politisch heikle Thema Verkehrs-
reduktion aktiv angehen, unsere 
Maßnahmen darauf konzentrie-
ren und unsere Planungen daran 
ausrichten. In dem Sinn ist es mir 
unverständlich, wie man die Ver-
kehrsplanung in Freiburg, z.B. beim 
Stadttunnel, auf einer Prognose 
basieren kann, die ein wachsen-
des Verkehrsaufkommen annimmt. 
Statt einen Tunnel zu planen, der 
im Bau ungeheure Mengen CO2 
emittieren und weiteren Verkehr 
induzieren würde, wäre es der rich-
tige Weg, alles für Verkehrsredukti-
on zu tun und die verbleibenden 
Verkehrsströme möglichst verträg-
lich für die Anwohner*innen zu ge-
stalten.                Dr. Benedikt Bläsi

$$ L E S E R B R I E F

n Teil 3. Leidig und ärgerlich, 
dass in regelmäßigen Abstän-
den die Stabpoller beschädigt, 
entfernt und einfach achtlos lie-
gen gelassen werden. Ein dreis-
ter, fauler und egoistischer Akt? 
Welcher normal agierende Mensch 
hat es nötig, sich nicht an eine Ab-
sperrung zu halten und diese sogar 
zu beschädigen? Kurierdienste, die  
gehetzt von A nach B rasen? Anwoh- 
ner oder Pendler, die zu bequem für  
die offizielle Verkehrsführung sind 
und sich nicht an Verkehrsregeln 
halten um ein paar Minuten Zeit zu  
gewinnen?
Kurz vor Weihnachten meldeten 
wir dem Garten- und Tiefbauamt 
der Stadt, dass die Bodenveran-
kerung des mittleren Pollers so 
massiv beschädigt wurde, dass 
die Verriegelung nicht funktioniert 
hat und freie Durchfahrt möglich 
war. Sehr schnell kam Reaktion und 
Abhilfe: dafür ein großes Danke-
schön an die kommissarische Lei-
terin und deren Team. Im Gespräch 

Die Poller auf der Schützenallee
kam heraus, dass relativ viele Per-
sonen, u.a. auch die Müllabfuhr, 
Tunnelwartung etc., Schlüssel für 
die Arretierungen der Stabpoller 
haben. Oft wird beim Einsetzen 
nicht auf das korrekte Einrasten 
im Bodenteil geachtet, was ei-
ne Manipulation einfach macht. 
Hier stellt sich die Frage, wer au-
ßer Rettungsdienst/Feuerwehr/
Polizei tatsächlich Berechtigung 
haben muss? Sind Stabpoller, die 
ständig beschädigt werden, die 
ideale Lösung oder braucht es  
z. B. eine (Halb)-Schranke, die nicht 
manipulierbar ist? 
Oder kann mit einem Betonpoller 
eine reversible Totalsperrung reali-
siert werden (Rettungs- oder Not-
fallkonzepte tangiert?) Effektiver, 
nicht so kostenintensiv und Res-
sourcen schonender? Die Sperrung 
der Schützenallee war Vorausset-
zung des B31-Ausbaus. Somit nicht 
verhandelbar, daher konsequent 
umzusetzen.

Susanne und Steffen Geppert

n Für das Jahr 2023 wird eine Veranstaltungsreihe „BGV vor Ort“ 
geplant. Hierbei werden in verschiedenen Stadt- und Ortsteilen von 
Freiburg Führungen durch den jeweiligen Stadtteil angeboten. Für die 
Rundgänge konnten sachkundige und erfahrene Referenten gewon-
nen werden, die sich darauf freuen, ihr Wissen und ihre Begeisterung 
für unsere schöne Stadt weitergeben zu dürfen. Veranstaltungen im 
Februar / Teilnahme frei. Anmeldung nicht erforderlich

• Sa | 4. Februar 2023 | 11 Uhr / Die Freiburger historischen Stra-
ßenbahnen im Betriebshof Süd.
Treffpunkt: Straßenbahndepot am Alten Wiehrebahnhof, Urachstr. 5.
Mit Erläuterungen durch den Verein der Freunde der Freiburger Stra-
ßenbahn e. V. – Wir werfen im 1901 errichteten Betriebshof Süd einen 
Blick hinter die Hallentore des historischen Straßenbahnbetriebs. Eine 
Zeitreise  entführt uns durch 122 Jahre Freiburger Straßenbahn- bzw. 
Nahverkehrsgeschichte. Bei der Führung erhalten wir Einblicke in die 
umfangreichen Bemühungen für einen betriebsfähigen Erhalt sowie 
die aufwendige Restaurierung historischer Freiburger Straßenbahn-
fahrzeuge und Omnibusse.

• Sa | 11. Februar 2023 | 15 Uhr / Die vielen Gesichter des Stadtteils 
Waldsee / Rundgang mit Joachim Scheck
Treffpunkt: Möslestraße 12, beim Minigolfplatz.
Wir starten bei den Ursprüngen des Freiburger Trinkwassers am »wei-
ßen Felsen« im Gewann Mösle. Dort befanden sich schon im Mittelalter 
Brunnstuben, von denen aus hölzerne Wasserleitungen in die Stadt 
führten. wir erfahren Einzelheiten zur spannenden Entwicklungsge-
schichte des Stadtteils und betrachten einige historische Bauprojekte. 
Auch die aktuelle Diskussion um die in Waldsee erstmals angewandte 
städtebauliche Erhaltungssatzung kommt zur Sprache. Ein Besuch des 
alten Gewölbekellers des Gasthauses »Schiff« rundet die Führung ab.

Das Jubiläumsprogramm mit allen Terminen ist abrufbar unter:
www.breisgau-geschichtsverein.de/media/jubilaeumsprogramm2023.
pdf               Dr. Mona Djabbarpour, Breisgau-Geschichtsverein Schauinsland e.V.

Breisgau-Geschichtsverein
Veranstaltungen zum 150-jährigen Jubiläum
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Gerne! Das macht 
Happy renovieren?

Ob Wohnung oder Haus: Sanierung und Modernisierung
aus einer Hand. Mehr Infos auf: www.hopp-hofmann.de 
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Einfach

anrufen 

0761 

45997-0 
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Ob Wohnung oder Haus: Sanierung und Modernisierung

Tel. 0761 - 48 48 01  |  www.cm-immobilien.de/tauschkauf

Wohnung zu klein? Haus zu groß?Wohnung zu klein? Haus zu groß?
Mit unserem TauschKauf finden Sie Ihre Traumimmobilie Mit unserem TauschKauf finden Sie Ihre Traumimmobilie und und 

einen Käufer für Ihre jetzige Immobilie. Abseits des einen Käufer für Ihre jetzige Immobilie. Abseits des 
öffentlichen Immobilienmarktes und ohne Konkurrenzkampf.öffentlichen Immobilienmarktes und ohne Konkurrenzkampf.

Über 100 Tausch-

Kauf Angebote

Lindenmattenstraße 44
79117 Freiburg i. Br.
Tel.+ 49 (0) 761.6 11 60-30 
Fax + 49 (0) 761.6 11 60-59
info@huber-greiwe-schmid.de
www.huber-greiwe-schmid.de

MICHAEL SCHMID
Steuerberater

DANIEL MEYBRUNN
Diplom-Volkswirt, Steuerberater

EGBERT GREIWE
Steuerberater, Rechtsanwalt,
Fachanwalt für Steuerrecht -2017

KLAUS F. HUBER
Steuerberater -2014

n Bei der langwierigen Debatte 
um Sinn und Unsinn des Stadt-
tunnels ist kaum noch jemanden 
in Erinnerung, dass es im Regie-
rungspräsidium Freiburg schon 
am 7. Dez. 2010 einen „Scoping-
Termin“ gegeben hat. 
Vor rund 13 Jahren ist auf diesem 
„Scoping-Termin“ der thematische 
Rahmen für eine Umweltverträg-
lichkeitsstudie (UVS) zum geplan-
ten Stadttunnel festgelegt worden. 
Als regioWASSER e.V. hatten wir da-
mals vor allem darauf aufmerksam 
gemacht, dass die Auswirkungen 
des Stadttunnels auf die Dreisam 
und das Grundwasser untersucht 
werden müssten. Dieser Wunsch 
war seinerzeit auch vom Umwelt-
schutzamt der Stadt Freiburg un-
terstützt worden. 
Die daraufhin in den Jahren 2011 
bis 2014 vom Fachbüro Eberhard 
und Partner in Konstanz erstellte 
Umweltverträglichkeitsstudie hat  
in der öffentlichen Diskussion um 
den Stadttunnel merkwürdiger-
weise nie eine Rolle gespielt. Wir 
haben jetzt aber die „Umweltver-
träglichkeitsstudie B 31 Stadttun-
nel Freiburg“ aus der Versenkung 
geholt und uns speziell ange-
schaut, wie damals die Umwelt-
verträglichkeit des Stadttunnels 
auf die Dreisam und das Grund-
wasser beurteilt worden war. 
Anfang der 2010er-Jahre standen 
noch mehrere unterschiedliche 
Varianten für den Stadttunnel zur  
Diskussion. In der Umweltverträg-
lichkeitsstudie waren damals noch 
fünf verschiedene Verläufe des Tun-
nels im Hinblick auf ihre Umwelt-
verträglichkeit untersucht worden. 
Beispielsweise hätte bei einer der 
betrachteten Varianten ein Tun-

Der Stadttunnel, die Dreisam
und das Grundwasser (Teil 1)

nelast unter der Talstraße verlaufen 
sollen. Im Folgenden beschränken 
wir uns auf die mittlerweile festge-
legte Vorzugsvariante. Dabei sol-
len die beiden Tunnelröhren rechts 
und links der Dreisam verlaufen, 
wobei die nördliche Tunnelröhre 
kurz unterhalb der Schwabentor-
brücke unter der Dreisam hindurch 
in Richtung „Ganter-Vollanschluss“ 
verschwenken soll. 
Diese Tunnelröhre wird im Be-
reich der Verschwenkung dann 
quer zum Grundwasserstrom ste-
hen, so dass man sich die hydro-
logischen Auswirkungen genauer 
anschauen muss. Die Umweltver-
träglichkeitsstudie geht davon aus, 
dass im Bereich der Schwabentor-
brücke das kristalline Grundgebir-
ge in etwa 70 Meter Tiefe ansteht. 
Darüber hat der eiszeitliche Drei-
samgletscher kleingemahlenen 
Schotter, Sande und Schluff ab-
gelagert. Die Oberkante dieser 
„Älteren Schotter“ (auch „Breis-
gauschichten“ genannt) liege bei 
etwa 16 bis 25 Metern unter der 
heutigen Geländeoberfläche. Die 
„Älteren Schotter“ hätten eine nur 
geringe Grundwasserleitfähigkeit 
(„Grundwassergeringleiter“). Über 
den „Älteren Schottern“ habe die 
Dreisam dann „Jüngere Schotter“ 
abgelagert, die eine deutlich hö-
here Grundwasserleitfähigkeit auf-
weisen würden.

Warum sich die AutorInnen der 
Umweltverträglichkeitsstudie da-
für aussprechen, die Tunnelröhre 
durch die tiefliegenden „Älteren 
Schotter“ zu graben, werden wir 
in der nächsten Ausgabe des Bür-
gerblatts erläutern.

Nikolaus Geiler, regioWASSER e.V

In lockerer Abfolge erscheinen in dieser und in den folgenden Ausgaben 
des Bürgerblattes Artikel zu offenen Fragen zum Tunnelbau. Eine wichtige 
Frage sind die Auswirkungen auf das Grundwasser im Rahmen der Umwelt-
verträglichkeitsprüfung. In einem sogenannten „Scoping Termin“ wird der 
Untersuchungsumfang einer UVP festgelegt. Das geschah schon 2010. Die 
entsprechende Ausarbeitung gibt es allerdings bis heute nicht.
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n Wo ich auch hinschaue, sehe 
ich nichts Gutes. Mit wem ich 
auch spreche, je tiefer man geht, 
desto mehr Abgründe tun sich 
auf. Ein einfaches Gespräch über 
die Hausaufgaben führt zur Reali-
sierung, dass mit unserem Schul-
system ganz grundsätzlich irgend-
was nicht stimmt. Die 17°C und 
Sonne im Januar fühlen sich auf 
der Haut vielleicht wohlig warm  
an, aber tief in mir spüre ich, dass 
das so nicht sein sollte. Die Solar-
zellen vom Nachbarn müssen we-
gen Denkmalschutz doch wieder 
abgebaut werden, obwohl man 
sie von der Straße nicht sieht, 
und auch da eröffnet sich ein 
scheinbar unlösbarer Konflikt aus 
Kultur erhalten und Zukunft kre-
ieren. Die Stadthalle ist völlig 
marode, aber den Bauplatz wird 
sich wahrscheinlich ein Investor 
aus dem Nachbarland sichern, 
denn das Geld braucht die Stadt, 
um einen Tunnel zu bauen, der 
reine Symptombehandlung ist 
und das Problem wahrschein-
lich sogar noch verschlimmert. 
Aber vielleicht fahren ja dann eh 
nicht mehr so viele Leute in den 
Schwarzwald, denn Skifahren auf 
dem Feldberg wird wahrschein-
lich auch nichts. Dafür ist Dubai ja 
neuerdings äußerst schneesicher. 
Da mal hinzufahren, wo auch die 
ganzen Influencer sind, ist natür-
lich der Traum für jedes Kind, das 
seine Zeit sowieso mehr im virtu-
ellen Raum verbringt, wo das Hirn 
von TikTok und Co mal so richtig 
schön durchfrittiert wird. Fritteuse 
ist ebenfalls ein gutes Stichwort, 
denn neben kollektiv mangelnder 
Bewegung sorgt auch die immer 
ungesündere Ernährung dafür, 
dass nicht nur der BMI, sondern 
auch die Depressionszahlen or-
dentlich steigen.  
Sorry dass ich das sage, aber ich 
mach’s trotzdem. Ich bin 22 Jah-
re alt und wer sagt, ich hätte kei-
ne Ahnung, hat wahrscheinlich 
Recht. Allerdings wäre es wahr-
lich nicht schwer, da noch ein 
bisschen weiterzumachen, aber 
das Prinzip ist mittlerweile hoffent-
lich klar. Und lustigerweise will ich 
hier gar nicht alles schlechtreden, 
sondern eigentlich Hoffnung und 
Zuversicht verbreiten. Denn wah-

Rückwärts verstehen –
vorwärts leben

rer Optimismus verneint nicht die 
Realität, sondern akzeptiert sie voll 
und ganz, nur daraus entsteht die 
Kraft, tatsächlich etwas zu verän-
dern. Wegschauen bringt nichts, 
sondern ich will dem Wolf in die 
Augen schauen und den Heraus-
forderungen mutig entgegentre-
ten. 
Denn ich glaube an eine besse-
re Zukunft. Ich frage mich selbst 
manchmal warum, aber ganz 
tief in mir drin weiß ich, dass wir 
Menschen im Kern gut sind und 
die Kapazität haben, die Zukunft 
zum Positiven zu verändern. Nicht 
indem wir auf ein Wunder warten, 
sondern indem wir wirklich versu-
chen, etwas zu verändern. 
Aber wie? Darauf gibt es keine 
universelle Antwort, sondern alle 
tragen in sich ihre persönliche, ihr 
eigenes Gefühl, was wirklich das 
Richtige ist. Man muss nur hinhö-
ren. Bei mir ist es jetzt gerade, die-
sen Artikel zu schreiben, obwohl 
ich Angst davor habe, dass ich ent-
weder ausgelacht oder verprügelt 
werde. Die Höhle, vor der wir uns 
fürchten, verbirgt den Schatz, den 
wir suchen. Und auch Du suchst 
einen Schatz und wenn der Schritt 
in diese Richtung bedeutet, den 
Nachbarn freundlich zu grüßen 
oder einfach nur mehr spazieren 
gehen, dann mach! Mach, was sich 
richtig anfühlt und nicht das, was 
Du glaubst, tun zu müssen. Schau 
dem Wolf in die Augen und traue 
Dich zu akzeptieren, dass wir nicht 
in einer Traumwelt leben, sondern 
es ist unsere Aufgabe, einen klei-
nen Teil zur potentiellen Traumwelt 
beizutragen. Mehr will ich gar nicht 
sagen, außer, dass ich es wirklich 
ernst meine und wenn durch die-
sen Artikel auch nur eine Person 
ein bisschen was verändert, dann 
hat es sich gelohnt. Punkt.                          

Anselm Frucht

Inh. Thomas Sandfort

n Vier Wochen kostenlos klima-
freundliche Mobilität ausprobie-
ren und seinen Jahresvorsatz 
einfach in die Tat umsetzen. 
Wer an Neu-
jahr den Vor-
satz gefasst 
hat, ohne ei-
genes Auto 
mobil sein zu 
wollen, für den bzw. die gibt es ei-
ne gute Nachricht: Im Rahmen des 
Klimaquartiers Waldsee können 
noch vier kostenfreie Mobilitätspa-
kete für Waldsee-Bewohner*innen 
ergattert werden. In einem Zeit-
raum von einem Monat werden 
sie dabei unterstützt, per (Lasten-)
Fahrrad, mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln oder Carsharing-Auto un-
beschwert mobil zu sein. 
Sechs Haushalte aus Waldsee ha-
ben dies bereits ausprobiert. Für 
einen Haushalt war es „ein Aben-
teuer“, den Wocheneinkauf im Hof-
laden mit dem Lastenfahrrad zu 
bewältigen. Als es dann problem-
los funktionierte, blieb die Erkennt-
nis, dass es „großen Spaß“ gemacht 
hat und die „eigene Hemmschwelle 
leicht überwunden“ werden konn-
te. Ein anderer Teilnehmer erzähl-
te, dass er sich immer gefreut hat, 
„wenn ich bei viel Verkehr mit dem 
Fahrrad einfach an den Autos vor-
beifahren konnte, die neben dem 
Radweg auf der verstopften Straße 
im Stau standen“. Einer Familie hat 
es wiederum gefallen, dass man 
mit der RegioKarte am Wochen-
ende kostenlos eine zusätzliche 
Person und bis zu drei Kinder mit-
nehmen kann. „Wir hatten als Fa-
milie tolle Ausflüge an Orte, die wir 
sonst nicht besucht hätten.“ Ein tol-
ler Ausflug steht am Ende überdies 
allen Teilnehmenden zu: Als Be-
lohnung für den Mut, neue Wege 
zu gehen, erhalten sie Gutscheine 
für die Schauinslandbahn. Wer also 
Stau und lästige Parkplatzsuche 
hinter sich lassen und die unter-

Klimaquartier Waldsee
schiedlichsten Mobilitätsmittel un-
verbindlich kennenlernen möchte, 
dem sei dieses Angebot sehr ans 
Herz gelegt. Der nächste Probier-
monat startet zu Beginn der son-
nigeren Jahreshälfte, nämlich im 
März. Eine weitere und letzte Ge-
legenheit folgt im Mai. Nutzen Sie 
diese Chance, sichern Sie sich Ihr 
kostenloses Probierpaket und tes-
ten Sie die Mobilität der Zukunft! 
Sie werden dabei durch Mobilitäts-
Expert*innen beraten und in der 
praktischen Umsetzung unter-
stützt. Außerdem können Sie sich 
mit anderen Teilnehmenden über 
individuelle Mobilitätslösungen 
austauschen und von deren Erfah-
rungen profitieren. Interessiert? 
Dann melden Sie sich noch heute 
beim Institut für Fortbildung und 
Projektmanagement – kurz: ifpro, 
welches Ihnen im Auftrag der Stadt 
Freiburg mit Rat und Tat zur Seite 
stehen wird: Tel. 0761-51914319/
mobil@ifpro.de  –  Weiteres auf:
www.fortbildung-klimawandel.de/
mobil-ohne-eigenes-auto/  

n Kinderschutzbund Freiburg: Familien ehrenamtlich unterstützen – Patin oder Pate werden. 
13.02. / 18.30-20.00 Uhr Online-Informationsabend zum Projekt und zum Vorbereitungskurs. Anmel-
dung und Informationen: 70 38 79 01 oder koordination.familienpaten@kinderschutzbund-freiburg.de  

n 22.02. / 18.30 Uhr / UWC Robert Bosch College: Global Affairs und öffentlicher Vortrag mit dem Jour-
nalist und Filmemacher Ben Mauk im Auditorium des UWC, Kartäuserstr. 119 in Kooperation mit dem 
Carl-Schurz-Haus. Eintritt frei.

Veranstaltungshinweise
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P A R T E I E N

s-immobilien-freiburg.de

„Wir lieben 
was wir tun.“
„ Ihr Partner für Sie und Ihre Immobilie.“ 

Das Team der Sparkassen Immobilien Freiburg 

Telefon 0761 219-0 | info@s-immobilien-freiburg.de

Nutzen Sie unsere Kompetenz und Erfahrung 
aus über 40 Jahren als Markt führer 
rund um das Thema Immobilien.

#wirliebenwaswirtun #immobilie #suchen #fi nden

 

 

         
     
  
 
 Kunzenweg 16   
 79117 Freiburg   
 Telefon: 0761/67226 

  oder 0761/13078440 

 E-Mail: die_blumenwerkstatt@web.de 

 

 

 

Kunzenweg 16 - 79117 Freiburg
Tel. 0761/67226 
und 0761/1307 84 40
die_blumenwerkstatt@web.de

MO, DI  +  DO, FR: 9.00-13.00 + 15.00-18.00 Uhr / SA: 9.00-13.00 Uhr

Valentinstag 
    am 14. Februar

Karl-Ernst Friederich
Rückblick auf 50 Jahre politisches Engagement
n Seit einem halben Jahrhundert 
ist der ehemalige Vorsitzende 
des Bürgervereins Oberwiehre-
Waldsee, Karl-Ernst Friederich, 
nun Mitglied der SPD. Gelegen-
heit auf ein politisch bewegtes 
Leben zurückzublicken, welches 
Spuren in unseren Stadtteilen 
hinterlassen hat. 

1972 trat Karl-Ernst Friederich der 
SPD bei und gehörte schon bald 
dem Vorstand des SPD-Ortsvereins 
an, dessen Vorsitz er einige Jahre 
später übernahm. 1984 wurde er 
erstmals in den Gemeinderat ge-
wählt, dem er bis zu seinem freiwil-
ligen Ausscheiden 1997 angehörte. 
Seine Schwerpunkte waren hier-
bei Umwelt, Verkehr und Stadtent-
wicklung. Als seine größten Erfolge 

sieht Friederich den vierspurigen 
Ausbau der Bahnhofsachse und 
die Schließung des Rotteckrings 
für den Durchgangsverkehr an. 
Bedauern äußert er noch heute, 
dass es nicht gelungen ist, die B 31  
Ost-neu zu verhindern.  
Eine Leidenschaft seines Lebens 
war Osteuropa. Dies schlug sich in 
seinem Einsatz für und sein aktives 
Mitwirken an der Städtepartner-
schaft mit Lemberg/Lviv ebenso 
nieder wie in seinem beruflichen 
Leben. So arbeitete Friederich seit 
1997 bis zu seiner Pensionierung 
im Jahr 2005 an deutschen Schulen 
in Rumänien.
2008 übernahm Friederich den 
Vorsitz des Bürgervereins, welchen 
er bis 2014 innehatte. Erfolge die-
ser Zeit sind u. a. die Dreisamre-
naturierung sowie die Sanierung 
von Schwarzwaldstraße und Leo-
Wohleb-Brücke. Wichtig war ihm 
dabei stets, keine Kirchturmpolitik 
zu betreiben.
Der SPD-Ortsverein Freiburg-Ost  
dankt Karl-Ernst herzlich für sein  
jahrzehntelanges Engagement, bei 
dem stets das Wohl der Bürger* 
innen an erster Stelle stand.

SPD-Ortsverein Freiburg-Ost 

Sportachse Ost: 
Gute Lösung für alle Vereine finden

n Mit dem Bau des neuen Stadi-
ons am Flugplatz ist Bewegung 
in die „Sportachse Ost“ ge- 
kommen. Was passiert nun mit 
dem Dreisamstadion? Welche 
Möglichkeiten gibt es für die Ver-
eine wie den PTSV und die FT, ih-
ren gesteigerten Flächenbedarf 
zu decken? Können Sportflächen 
der Universität in ein Gesamtkon-
zept integriert werden? – Im ver-
gangenen Herbst legte die Stadt- 
verwaltung Drucksachen zur „Spor-
tachse Ost“ und zur weiteren Ver-
mietung des Dreisamstadions an 
den SC vor. Noch bevor diese in 
den gemeinderätlichen Gremien 
diskutiert werden konnten, zeigte 
sich, dass die Drucksachen keine 
zufriedenstellenden Antworten auf 
die Fragen liefern konnten. Daher 
wurden die Drucksachen verscho-
ben – einerseits nachvollziehbar, 
denn eine Mehrheit war nicht in 
Sicht. Andererseits auch bedauer-
lich, da wir gerne erfahren hätten, 
was geprüft wurde und woran ein 

GRÜNEN Fraktion

Gesamtkonzept bislang scheitert.
Daher haben wir uns Ende Novem-
ber mit einem Schreiben an den 
Oberbürgermeister sowie den 
Sportbürgermeister gewandt. Mit 
Blick auf die Diskussionen um den 
SV Solvay, Blau-Weiß Wiehre und 
Alemannia Zähringen fordern wir 
die Stadtspitze darin unter ande-
rem auf, den Blick gesamtstädtisch 
zu weiten. Die Bedürfnisse von FT 
und PTSV sind genauso nachvoll-
ziehbar wie die des SC für seine 
Mädchen- und Frauenmannschaf-
ten und den Spielbetrieb der 2. 
Herrenmannschaft. Ein gegenein-
ander ausspielen der Interessen 
der einzelnen Vereine hilft also 
nicht weiter. Es ist nun Aufgabe der 
Verwaltung, möglichst mit allen 
Vereinen Kompromisse zu finden 
und den Gemeinderat enger als 
bislang in die Gespräche einzu-
binden, so dass am Ende ein mehr-
heitsfähiges Gesamtpaket steht.

Jan Otto
Fraktion Grüne im Gemeinderat

79117 Freiburg | Lindenmattenstr. 25
Telefon: 0761-6 11 02 - 0 | Fax: 0761-6 11 02 - 33  
E-Mail: info@werne-immo.de | www.werne-immo.de

VERWALTEN·VERMITTELN·BERATEN  
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Nachbarschaftspflege
Gelebte Nachbarschaft erhöht die Lebens-
qualität im Stadtteil. An dieser Stelle wird im

Bürgerblatt regelmäßig „Nachbarschaft“ als Thema aufgegriffen 
– konkrete Beispiele geben Anregungen, denn „Nachbarschaft 
ist machbar, Herr und Frau Nachbar“.

Nachbarschaft ist machbar, 
Herr und Frau Nachbar!

Wer kann 2023 ein wenig seiner Zeit für Ältere spenden?
Zeit ist ein kostbares Gut – zumal wenn man sie mit anderen teilt. 
Bei aller professionellen Pflege in den Altenhilfeeinrichtungen ist 
Zeit für Gespräche und gemeinsame Unternehmungen aber ein 
rares Gut. Der Freundeskreis Altenhilfe Freiburg sucht deshalb auch 
für 2023 Menschen, die ehrenamtlich einen Teil ihrer freien Zeit mit 
älteren Menschen in den Einrichtungen der Heiliggeistspitalstiftung 
verbringen wollen. Etwa durch Besuche, als Begleitung zu Ärzten, 
Einkäufen, zum Gottesdienst. 
Dazu muss man kein eigenes Auto mitbringen – es funktioniert 
auch zu Fuß, per Taxi oder ÖPNV. Mittags werden Ehrenamtliche ge-
braucht, die bei der Ausgabe von Essen in den Einrichtungen helfen. 
Auch die Organisation oder Betreuung von Kaffeenachmittagen, 
Hilfe bei Festen oder die Anleitung von Spielegruppen sind in den 
Wohnanlagen und Pflegeeinrichtungen sehr willkommen. Wer gut 
singen und vielleicht noch ein Instrument spielen kann, wird in den 
Einrichtungen freudig begrüßt. Auch Vorträge über interessante 
Reisen mit Bild und Ton werden gerne besucht. 
Technische Hilfeleistung ist ebenso willkommen: Ältere benötigen 
manchmal „Starthilfe“ zur Bedienung von Smartphone oder Laptop. 
Reihen Sie sich ein, in die große Zahl der 30 Mio. Ehrenamtlichen, die 
sich in Deutschland täglich engagieren. Gerade in diesen Zeiten voller 
Konflikte und Krisen stärken Sie so das Gemeinsame und Verbindende. 
Und: Wer für andere etwas tut, tut auch sich selbst etwas Gutes. Wer 
sich 2023 neu in den Alteneinrichtungen im Freiburger Osten oder in 
Herdern engagieren möchte, wendet sich am besten an den Freun-
deskreis Altenhilfe Freiburg (Tel. 0761 2108570). Telke Riegler-Winkel 
hält dort den Kontakt in die Häuser und weiß am besten, wo welche 
Unterstützung gebraucht wird. 

Allgemeine Infos zur Arbeit und zu Einsatzmöglickeiten für Ehren-
amtliche gibt es auch unter www.freundeskreis-altenhilfe.de

V E R S C H I E D E N E S

Angebote der Begegnungszentren 
Kreuzsteinäcker und Laubenhof

Der Eintritt ist frei, Spenden werden gerne entgegengenommen.
� Angebote im KREUZSTEINÄCKER, Heinrich-Heine-Straße 10
n FR 03.02. / 15.30 / Schöpfungsmeditation „Der Mond ist aufge-
gangen“ / Gruppe „Laudato si“.  Musikalisch werden Teile der Mond-
scheinsonate von L. van Beethoven zu hören sein, Gedichte von J. von 
Eichendorff, J.W. von Goethe, G. Eich und F. Wedekind werden vorge-
tragen. Außerdem ist Raum für Stille, Lieder und ein kurzes Gespräch.
Mit Anmeldung 0761/21 08-550

n MI 08. + 22.02. / ab 9.30 Uhr / „Smartphone und PC-Sprechstunde“. 
Peter Armbruster hilft bei Fragen und Problemen bei der Nutzung von Ta-
blet oder PC. Bitte eigenes Smartphone/Laptop mitbringen. Anmeldung 
erforderlich: Tel. 2108-550, Sie bekommen einen Einzeltermin genannt. 
Neueinsteiger*innen können angeleitet ein Tablet ausprobieren und 
ggf. auch ausleihen. Anmeldung bei Elisabeth Lau ( 0761/21 08-555 

n FR 10.02. / 15.30 / Konzert mit Querflöte von Kacper Dąbrowski 
mit Werken von u.a. J. S. Bach, F. Schubert, S. Moniuszko, E. Bozza und C. 
Nielsen. Zwischen den aufgeführten Stücken werden Gedichtfragmente 
von Rilke, Goethe und Schiller präsentiert. Mit Anmeldung 0761/21 08-550

n FR 28.02. / 14.00-16.00 / Mitmachtraining für die „Grauen Zellen“  
Infoveranstaltung für Menschen mit Gedächtnisstörungen und 
einem vorliegenden Pflegegrad mit dem Integrativen Hirnleistungs-
training GRIPS, einem anerkannten Betreuungsangebot zur Un-
terstützung im Alltag. Wie kann ich mit Spaß und vielen Ideen die 
„Grauen Zellen“ in Schwung halten? Vielfältige Übungen, Spaß und 
Bewegungsimpulse wecken die Lebensfreude und vermitteln viele 
Erfolgserlebnisse. Anmeldung bei Ralf Jogerst ( 61 29 06-48  
oder grips@sv-fr.de. 

� Angebote im L AU B E N H O F, Weismannstraße 3
n MI 08.02. / 15.30 Uhr / Bildervortrag „Alt Freiburg“ mit Carola 
Schark Eine Zeitreise ins alte Freiburg – historische Straßenbahnen, 
längst untergegangene Bauten und große Ereignisse sind auf frühen 
Fotografien zu sehen. Detailreiche Postkarten zeigen eineWelt, die zwar 
so nicht mehr besteht, aber in der Erinnerung vieler noch fest verankert 
ist. Freuen Sie sich auf ein Wiedersehen mit dem beliebten „Café Schädel“ 
u.a. - Sitzplatzreservierung: 0761/2108-555, lau.e@sv-fr.de - Vor und nach 
dem Vortrag besteht das Caféteria-Angebot u.a. mit Kaffee und Kuchen. 
(Öffnungszeiten Mi-Sa 14.30 bis 17.00 Uhr)

n MI 01.03. / 15.30 Uhr / Konzert „Duo Legretto“. Der Flötist Thomas 
Kolfhaus und der Gitarrist Wolfgang Schubart – präsentieren vorwie-
gend Musik aus südlichen Ländern mit Kompositionen u.a. aus Italien 
(Donizetti) Spanien (de Falla) und Brasilien (Machado). 

Sicherheit auf 
Knopfdruck. 
Der Johanniter-Hausnotruf.
Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 32 33 800 (gebührenfrei)

Jetzt 4 Wochen gratis  
testen und bis zu 100 Euro
Preisvorteil sichern!*

* Gültig vom 06.02.2023 bis 19.03.2023. Der Preisvorteil  
ergibt sich aus entfallender Anschlussgebühr und kostenlosem 
Probemonat. Gilt für alle Kunden, deren Pflegekasse die 
Basisleistungen des Hausnotrufsystems nicht übernimmt.  
Diese Kosten werden im  1. Monat der Versorgung durch die 
Johanniter getragen. Zusatzleistungen im Komfort/Premium  
sind im1. Monat der Versorgung für alle Kunden gratis.
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n Informationen zum Schulpro-
gramm und zur Neuanmeldung.
Das Schulprogramm auf Leitlinien, 
die der Individualität der einzel-
nen Schüler*innen großen Raum 
geben und das sich an folgenden 
Schwerpunkten orientiert:
Der lernfreundliche und stress-
reduzierte Stundenplan: Kleine 
Lehrerteams unterrichten täglich 
Schüler*innen in maximal 3 Fä-
chern – individuell, differenziert, 
mit Tablets unterstützt und projek-
torientiert. Unser Unterricht findet 
in gebündelten Kernfachbändern 
(D/M/E) mit integrierter Differen-
zierung (zwei Lehrkräfte gleich-
zeitig für eine Klasse) statt. Wert 
gelegt wird auch ganz besonders 
auf ein angenehmes Ankommen 
in der Schule und Vorbereiten des 
Lernens in der Zeit zwischen 7.45 
und 8.00 Uhr. Lernflure geben den 
Schülern die Möglichkeit, selbstän-
diges Lernen durchzuführen. Dabei 

 Emil-Thoma-Realschule 
„Tag der offenen Tür“ – 6. Februar / ab 18.30 Uhr

kommen natürlich Tablets unter-
stützend zum Einsatz, aber auch 
die Aspekte von Nutzen, Gefahren 
und Risiken der neuen Medien wer-
den thematisiert.
Waldtage, außerschulische Lern-
orte und Umweltzertifikat: Unse-
re 5. und 6. Klassen lernen alle 14 
Tage fächerübergreifend und pro-
jektorientiert außerschulisch ei-
nen Vormittag im Waldhaus, in der 
Ökostation oder einem Bauernhof 
- naturnah und umweltverbunden. 
Die 7. Klassen führen dieses Projekt 
in einer Klimapflanzschule und die 
8. Klassen in der Schulverwaldung 
fort. Klassenübergreifend bieten 
wir eine mehrtägige Wanderung 
an. In der 9. Klasse erwerben die 
Schüler*innen dafür unser Um-
weltzertifikat, das Teil des Zeug-
nisses ist und bei Bewerbungen 
als wertvoller Zusatz vorgelegt 
werden kann. 
Ganz selbstverständlich Inklusi-
on: Für unsere Schule bedeutet 
das, dass wir auch durch unsere 
Partnerklassen der Richard-Mit-
termaier-Schule den Kindern und 
Jugendlichen vorleben, dass wir 
eine klassenlose Gesellschaft sein 

wollen, ohne Diskriminierung und 
Ausgrenzung. Jeder Mensch kann 
sich gleichberechtigt an allen ge-
sellschaftlichen Prozessen betei-
ligen – unabhängig von individu-
ellen Fähigkeiten, ethnischer wie 
sozialer Herkunft oder Geschlecht.
Ganz sozial: Wir setzen im Sozialge-
füge der Schule auf den Dreiklang 
von Sozialmentoren, Streitschlich-
tern und Schülerpaten, auch Schul-
sanitäter gibt es. So begleiten zum 
Beispiel Schülerpaten neue Schüler 
beim Reinwachsen in den Schulall-
tag, der von der Schulsozialarbeit 
aktiv begleitet wird. Verschiedene 
Vertrauensbereiche geben Schü-
lern erweiterte Rechte im Schulle-
ben und beim Lernprozess. 
Nachmittagsbetreuung Emil plus:
Von 13.00 bis 16.00 Uhr bietet die 
Schule ein Mittagessen, Hausauf-
gaben- und Lernbetreuung und 
Freizeitangebote an.

Ausführliche Berufsorientierung 
ab Klasse 7 mit zahlreichen Prak-
tika, Studienfahrten nach London, 
Paris und Berlin, sowie Arbeitsge-
meinschaften (u. a. Theater, Sport, 
Kreativbereich, Garten, Foto- und 
Film) sowie umfangreiche Präven-
tionsarbeit runden das Schulpro-
gramm ab.
Über WebUntis, ein mobiles Stun-
denplanprogramm, sind Eltern 
und Schüler jederzeit über den 
aktuellen Stundenplan, die Un-
terrichtsinhalte und die Hausauf-
gaben informiert. Weitere aktuelle 
Infos inklusive Schulfilm auf unse-
rer Homepage: www.emil-thoma-
realschule.de

Anmeldeunterlagen auf 
www.etrs.de oder bestellen Tel. 
0761/2017604. Persönliche An-
meldemöglichkeiten am 8. und 9. 
März zwischen 7.30 und 15.00 Uhr.

V E R S C H I E D E N E S

• w w w. m o m o s - rat - h a u s. d e 
–  Biographiearbeit, Potentiale ent-
decken, Coaching, Frauen-Feriense-
minare   5 56 28 91

Rat & Hilfe

Was ist Ihre Immobilie wert?  
 

Wohnmarktanalyse
www.lbssw-preisfinder.de

Jetzt kostenlos und 
unverbindlich:  

Kevin Menner
Finanzierungsexperte
Tel. 0761 36887-60

Arben Rexhepi
Immobilienexperte
Tel. 0761 36887-14

Freundliche Familie auf Wohnungssuche in der alten Heimat. 

Universitätsdozentin & Software-Entwickler 
mit 2 Kindern (1,5 & 4,5 Jahre) suchen ab 
März oder später eine Wohnung (ab 80 qm) 
in Freiburg (NR, keine HT). 
Wir freuen uns auf Ihre Nachricht. 
Kontakt: tobias.w@web.de
( 0179 2814722

� Familie mit 3 kleinen Kindern
sucht Haus o. DHH zum Kauf. Kapital 
ist vorhanden. (  0172 65 85 946

Immobilien / Suche

� Ich (w, 48) suche eine helle 3-Zi-
Whg m. Balkon z. Eigennutzung, ca. 
80qm. Gerne auch im Tausch gegen 
meine 98+27qm.     ( 0761-78074
stefanikithier@gmx.de

Ein bisschen können wir die Zeit an-
halten, in dem wir nicht ständig auf 
die Uhr schauen. 
                                           Ernst Reinhardt

• Mobiler Zweithaarservice:
Professionelle Hilfe bei Haarverlust 
mit modischen Perücken. Diskret 
d. Hausbesuch. ( 0761-285298 48
www.zweithaar-freiburg.de



¢ Was ist der Bürgerverein? 
Der Bürgerverein „Wiehre“ wurde 1875 gegründet, nachdem das ehemals selb-
ständige Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg eingemeindet worden war. 
Angesichts der Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des vorletzten Jahrhun-
derts teilte sich der Verein in die beiden selbständigen Vereine „Mittel- und 
Unterwiehre“ und „Oberwiehre-Waldsee“.  Damals wie heute sind die Bür-
gervereine eine überparteiliche und konfessionell unabhängige Vereinigung 
der Bürgerinnen und Bürger, die sich zum Wohl eines Stadtteils engagieren.

¢ Sie können den Bürgerverein unterstützen durch Ihre
Mitgliedschaft, Mitarbeit oder mit einer Spende. 
Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 15,00 €, Familien 25,00 €.
Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt. 
Aufnahmeformular/Info:  www.oberwiehre-waldsee.de  
oder Anschrift / Tel. / Mail    siehe oben unter Herausgeber.

 
¢ Vorstandsmitglieder des Bürgervereins Oberwiehre-Waldsee e.V.

Beatrix Tappeser – Vorsitzende  
Helmut Thoma / Wulf Westermann – stellvertredende Vorsitzende
Benedikt Mechler – Kassierer
Beisitzerin*innen: Mechthild Blum, Anne Engel, Sabine Engel, Sabine Frucht, 
Wolfgang Spickermann-Frucht, Theo Kästle, Winfried Stein, Susanne Tilgner, 
Irene Vogel
Beiräte: Bernd Engel, Karl-Ernst Friederich, Bettina Greeff, Hans Lehmann, Lo-
thar Mülhaupt, Christa Schmidt, Felix Schwagereit

¢ Spendenkonto: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. / Zweck angeben
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau   
• IBAN: DE73 6805 0101 0002 1061 53      • BIC: FRSPDE66XXX

 
¢V.i.S.d.P.:  Winfried Stein, Wolfgang Spickermann-Frucht
    redaktion@oberwiehre-waldsee.de   

Beatrix Tappeser, Karl-Ernst Friederich, Sabine Engel, Wulf Westermann, Hel-
mut Thoma. – Kürzungen der Artikel und Zuschriften vorbehalten. Die Inhalte 
der namentlich gezeichneten Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der  
Gesamtredaktion oder des Bürgervereins wieder. 
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Café Förster Max in der Dreikönigstr. 46

¢Die Idee: Sie – liebe Leserin und lieber Leser – können hier 
jeden Monat testen, wie gut Sie sich in unserem Stadtteil (und ge-
legentlich auch im unmittelbaren Umfeld) auskennen. Es wird je-
weils ein Motiv gezeigt, das im „Hoheitsgebiet“ des Bürgervereins 
bzw. in seinem Randbereich „versteckt“ ist. Genau genommen 
sind diese Objekte allerdings gar nicht versteckt, sondern aus-
nahmslos vom öffentlichen Raum aus gut sichtbar; niemand muss 
also über Zäune, Mauern oder Hecken klettern (oder gar in private 
Gebäude eindringen), um das Gesuchte zu entdecken...

¢Die Spielregeln: Jede und jeder kann mitmachen – schreiben Sie 
uns einfach, wo genau das abgebildete Motiv im Stadtteil zu finden ist:
•	 per e-mail:  helmut.thoma@freenet.de 
•	 per Post an:  Helmut Thoma, Sternwaldstraße 38, 79102 Freiburg
Unsere eindringliche Bitte: Vergessen Sie Ihre Postanschrift nicht 
- ohne die läuft nichts! Und wer in direkter Nähe des Rätselobjekts 
wohnt, möge sich doch bitte zurückhalten - und auf die nächste Chan-
ce warten; die kommt bestimmt!

GEWUSST WO...? DAS RÄTSEL!

Bürgerblatt online: www.oberwiehre-waldsee.de

uDie Auflösung des Januar-Rätsels
Diese leicht verdrehte (und unge-
fähr „manns-/frau-große“ Jahres-
zahl befindet sich an der Nordfas-
sade des Hauses Dreikönigstr. 27 
(Ecke Zasiusstraße). 

Die Gutscheine fürs Gasthaus 
„Zum Schiff“ haben gewonnen:
Magda Seifert und 
Albert Gregor Lehr

Fotos + Text: 
Helmut Thoma

zeigt mal wieder eine in Kie-
selpflaster eingearbeitete 
Jahreszahl, und die Frage 
lautet wie immer... 
Wo ist der genaue Standort?

¢Das Februar-Rätsel

¢Die Preise
Unter denen, die bis zum 8. des Monats eine richtige Lösung ein-
senden, verlosen wir folgende Preise (der Rechtsweg ist ausge-
schlossen):
• Zwei Gutscheine im Wert von je 25 Euro für und gestiftet von der 
Gaststätte „La Stazione“ im (neuen) Wiehrebahnhof. 
Der Bürgerverein bedankt sich herzlich! 

• Die Gutscheine sind jeweils kombiniert mit einer beitragsfreien 
Jahresmitgliedschaft im Bürgerverein. 
Die Gewinner*innen werden benachrichtigt und im Bürgerblatt 
genannt.
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